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57.89 Leptucircus

Neue Leptocircus-Rassen.
Von H. Frubstorfpr.

Leptocircus m e g e S Zinken-Sommer

lässt sich aufteilen in :

a) meges decius Felder, Luzon (Koll. Früh-
sterfer).

b) meges pessimis nov. snbspec. — Kleiner

als Luzon-Exemplare, die grüne Längsbinde aller

Flügel wesentlich schmäler. Der hyaline Prä-

apikalfleck der Vorderfiügel kleiner. — Patria

:

Palawan, 2 S i, Balabac, 1 S Koll. Frühst.

c) meges virescens Butl. Tenasserim, 3 SS-
Koll. Frühst.

d) meges pallidus nov. subspec. — Die
schwarzen Binden und der Distalsaum der Vorder-
flügel relativ schmal, das glasige Feld sehr aus-

gedehnt. Der hyaline Apikaifleck der Vorder-

flügel sehr gross , die grünlichen Längsbinden
aller Flügel auffallend bleich grün , stellenweise

fast weiss und dadurch an curius F. erinnernd,

jedoch auf den Hinterflügeln viel breiter als bei

dieser Art. — Patria: Tonkin, 3 SS, 2 $?, Juni-

Septenilier (H. Fruhstorfer leg.).

e) meges annamiticus nov. subspec. —
Hält die Mitte zwischen paUidus und vircscenit,

Binden aber heller als bei virescens Butl. Prä-
apikalfleck der Vorderflügel nur punktförmig. —
Patria: Süd-Annam, Trockenzeit (H. Frühst, leg.).

f) meges meges Zink. Java, Sumatra, Malay.
Halbinsel, Borneo (23 5$, Kolk Frühst.).

g) meges niasicus nov. subspec. — Eine
distinkte Lokahasse, analog UbeUuloides Frühst.,

habituell sehr klein , die hyalinen Felder der
Vorderflügel stark verschmälert, der Distalsaum
bi'eiter, der oberste Grlasfleck stark reduziert. —
Patria : Nias, i SS , 1 ? , Koll. Fruhstorfer.

h) meges curtius Wall. = cnnlns Feld. Beide
1865 beschrieben. Nord- und Süd-Celebes. (H.

Frühst, leg.).

Leptocircus curius
zerfallt in folgende Hassen

:

a) curius walk er i Moore 1901. Hongkong.
1 S, Dr. A. Seitz leg., Koll. Frühst.

b) curius magistralis nov. subspec. — Die
grösste der bekannten Rassen mit doppelt so

breiten weissen und hyalinen Binden der Vorder-
flügel

,
aber auffallend schmalen weissen Längs-

binden der Hinterflügel. — Patria: China, Yunnan.
Mongtse und Manhao, S ? , Koll. Frühst.

c) curius curius F. Aus Siam beschrieben!
Slam, Tonkin, As.sam, 7 SS, 2 $?, Koll. Frnhst.
Birma, Tenasserim (Moore).

d) curius 1 i b e 1 1 u 1 i d e s Fruhst. 1 898, Type
von Nias. Nias, 4 cJd, 2 ??, Koll. Frühst.

e) curius tutationis nov. subspec. — Sehr
ähnlich dem vorigen , aboi- die Glasfleckon der

Vorderflügel von viel feineren schwarzen Adern
durchzogen. Die hyalinen Makeln selbst breiter,

der Distalsaum der Vorderflügel schmäler. —
Patria: Java, 6 SS, H. Fruhstorfer leg., Sumatra,
Südborneo, Malay. Halbinsel, 1 S9 (Koll. Fruh-
storfer), Palawan. Stdgr.

(51.3, 59.5, .8, .9, 91.4, 921)

54.4 (6)

Nordafrikanische, hauptsächlich von Carlo

Freiherr von Erlanger gesammelte Oxyopiden

und Salticiden.

Von Enibrik Strand.
(Portsetzung.)

43. Hyllus rubrotinctus Strand 1906.

1. 0. S. 665, Nr. 113.

S- Metatarsus III mit zwei Verticillen, einem
ganz regelmässigen, aus zahlreichen Stacheln be-

stehenden an der Spitze und einem aus 4 Stacheln
bestehenden in der Basalhälfte ; von diesen

letzteren sind die beiden lateralen etwas weiter

basalwärts gerückt , so dass man zur Not von
drei Verticillen sprechen könnte. Metatarsus 1

und II unten 2.2 , vorn 1.1 Stacheln. Tibia 1

unten 2.2.2, vorn 1.1 Stacheln; die unteren sind

so in der dichten Bewimperung versteckt, dass

sie schwer aufzufinden sind. Alle Patellen bia-

culeat. Die hinteren Tibien mit 1 dorsalen Stachel

an der Basis. Beine im Verhältnis 1, III, IV,
IL — Die Maxillen an der äusseren Ecke mit
einem kleinen konischen , vorwärts gerichteten

Fortsatz.

Die Art hat Aehnlichkeit mit H. s e n e g a -

lensis C. L. K., unterscheidet sich doch durch
das Fehlen der feuerroten Ringe um die Augen,
sowie durch dunklere Metatarsen ; letztere sind

bei vorliegender Art gleich den Tibien , nicht

gleich den Tarsen, gefärbt. Mit Gerstäckers
Plexippus cothurnatus wohl noch
näher verwandt, aber doch vielfach abweichend.
Nicht die Metatarsen , sondern die Tarsen sind

rotgellj und heller als die übrigen Glieder ; ab-

stehende
,

lange , weisse Haare sind an allen

Schienengliedern reichlich vorhanden und ebenso
nicht nur vorn, sondern auch an den beiden

Seiten und hinten am Abdomen. Die Schienen
III und IV sind gleich behaart. Die Schenkel
IV sind wie bei cothurnatus merklich dünner
als III. Ein besonderer langer, schwarzer Haar-
büschel ist an den Augen der IL Reihe nicht

vorhanden und die langen , aufrechtstehenden
Haare des Kopiteiles sind nicht schwarz, sondern
hell bräunlich. Die ganzen Seiten des Cephalo-
thorax sind mit anliegenden weissen Härchen
oder Schuppen bekleidet. Die Oberseite der Palpen
ist nicht mit schneeweissen, sondern mit bräun-
lichgelben Schuppen bespritzt; älinliche , mehr
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rötliche, Schuppen an den Femoren I und II,

während die Beschuppuiig der beiden hinteren

Femorenpaare weiss ist. Die Cilien des oberen

Augenrandes sind gelblich , unten und seitlich

dagegen weiss. Die Mandibeln dunkel rotbraun,

ein.farbig, ohne Erzglanz ; die Klaue nur an der

Spitze ein wenig heller. — Abdomen bei einigen

Exemplaren ohne deutliche Zeichnung. An
typischen Exemplaren ist die Grundfarbe rötlich

oder hell rotbraun , mit einem breiten dunkel-

braunen Längsstreif in der Mitte, der nicht ganz
den Vorderrand erreicht und sich hinten , nahe
den Spinnwarzen , rautenförmig erweitert ; von
diesem Längsstreifen ziehen beiderseits zwei
schmälere, ähnlich gefärbte Längsstreifen schräg
nach hinten und unten und verbinden sich mit der
dunklen Bauchfärbung. Diese Zeichnungen sind

immer undeutlich begrenzt und oft ganz ver-

wischt, vorn aber am deutlichsten. — Am Cephalo-
thorax tritt eine weisse Längsbinde jedenfalls

trocken gesehen sehr deutlich hervor , und die

Augen sind von schwarzen Ringen umgeben,
welche bisweilen zwischen den Augen der dritten

Reihe zusammenfliessen und so eine Querbinde
bilden.

An den Palpen ist das Femoralglied 1.3,

Patellar- -f- Tibialglied 1, Tarsalglied LI mm
lang und 0.8 mm breit (von oben und vorn ge-

sehen!). Das Patellarglied ist von oben gesehen
parallel, an den beiden Enden ganz schwach und
gleichmässig gerundet und länger als breit. Von
der Seite gesehen erscheint es an der Spitze

stark schräg abgeschnitten und erheblich breiter

als an der Basis, an der Oberseite gerade. Das
Tibialglied ist erheblich kürzer als das Patellar-

glied und an der Basis auch ein klein wenig
schmäler, nicht so lang als breit, an der Spitze

quer abgeschnitten , am Innenrande parallel zu
den Seiten des Patellargliedes , am Aussenrande
dagegen gegen die Spitze erweitert und daselbst

unten mit einem Fortsatz versehen , der schräg
nach vorn , unten und aussen gerichtet , etwas
kürzer als das Glied und gegen die scharfe und etwas
schräge Spitze verjüngt ist ; unmittelbar hinter

der Spitze sitzen an der Vorderseite 3—4 kleine

spitze Zähne und etwas weiter gegen die Mitte
des Fortsatzes ein grösserer Zahn ; der Fortsatz
bekommt daher, schräg von aussen und oben ge-

sehen ,
ein geweihähnliches Aussehen. Er ist

ganz schwarz, in Spiritus gesehen bräunlich durch-
scheinend. Unten ist das Tibialglied ganz stark

gewölbt und gegen die Spitze beiderseits lang
und stark beborstet. Das Tarsalglied erscheint

von oben gesehen in der Basalhälfte gleichmässig
gerundet , fast halbkreisförmig , die Endhälfte
ist dagegen etwas verschmälert, schwach schräg
nach aussen gezogen und breit schräg abge-
schnitten. Von aussen gesehen erscheint es massig
hoch, mit fast parallelen Seiten, indem die Ober-
seite ganz schwach konvex , die Unterseite ein

wenig konkav erscheint , und mit schräg abge-
schnittener Spitze; diese Schnittfläche ist sehr
fein, dicht, kurz und behaart. Bulbus ist sehr
einfach ; er bildet einen dunkelbraunen , an der
Basis breiten, drehrunden, gegen die Spitze etwas,

und zwar unregelmässig verschmälerten Höcker,
der schräg nach unten , innen und hinten ge-

richtet ist ; die Spitze ist unten schräg abgeflacht.

Rings um und von der Basis des Höckers durch
eine ziemlich breite Furche getrennt verläuft ein

kreisförmig gebogener , verhältnismässig dicker,

schwarzer, sehr spitz endender, peitschenförmiger
Fortsatz.

Totallänge 12 mm. Cephalothorax 5 mm lang,

4 mm breit. Abdomen 7 mm lang, 3.5 mm breit.

Beine : I Coxa -\- Trochanter 2.2 , Feniur 3.5,

Patella + Tibia 5, Metatarsus -|- Tarsus 3.2 mm
;

II bezw. 2; 3.2; 3.5; 2.7 mm; III bezw. 2; 4;
3.5 ; 3.4 ; IV bezw. 2 ; 3.5 ; 3.5 : 3.5 mm. Total-
länge : I 13.9; II 11.4; III 12.9; IV 12.5 mm.

Fundorte: Ginir-Daua, III.—V. 1901; Flu.ss

Mane , März 1901 ; Maki-Abassa-See , Novbr.—
Anf. Dezbr. 1901. Nur Männchen.

Alles von Baron Erlanger gesammelt.

(Fortsetzuug folgt.)

57.8 : 0.91

Literaturbericht.

Der neue Berge-Rebel.

Nach zehnjähriger Periode erscheint jetzt

das Bergesche Schmetterlingsbnch in 9. Auflage,
nach dem gegenwärtigen Stande der Lepido-

pterologie neu bearbeitet von Prof. Dr. H. Rebel
in Wien. Es liegen bis jetzt die ersten fünf

Lieferungen vor , welche den besonderen Teil,

nämlich die systematische Bearbeitung der Gross-

Schmetterlinge Mitteleuropas , bringen. Gegen-
über der 4. durch H. v. Heinemann besorgten

Auflage (1870) , deren auch ich mich seit 1870
bediente, ergibt sich durchweg ein grosser Ab-
-stand. Zwar ist der Umfang des Gebietes , der

schon damals auf die meisten Gross-Schmetter-

linge Mitteleuropas erweitert wurde, im grossen

und ganzen der gleiche geblieben , aber durch
Einbeziehung des gesamten Alpengebietes und
eines Teils der Balkanländer (Bosnien und Her-
zegowina) noch erweitert worden.

Hinsichtlich der Klassifikation liegt der neuen
Auflage der Staudinger-Rebel-Katalog von 1901
zugrunde; Aenderungen sind nur in geringem
Masse eingetreten. Von den 39 Familien des

1. Teils des Katalogs sind fast alle beibehalten

;

7 Familien jener Reihenfolge sind ohne Vertreter

in Mitteleuropa (Brahmaeidae, Bombycidae, Calli-

dulidae, Agaristidae, Uraniidae, Epiplemidae und
Megalopygidae) , dagegen die Cymbidae in der

Bestimmungstabelle der Familien (S. 2) in zwei
Gruppen, nämlich in die der Sarrothripidae und
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